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Amtlicher Weil.
«l l ler^/ " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Ach?1".^ '" f t l iehung vom 9. Juli d. I . den
Olbr i^"u«n «nWienFerdinand Dehm und Franz
llllela««? 5/as Ritterkreuz des Franz ° Josef. Ordens
^ ^ s t ZU verleihen geruht.

Nichtamtlicher We i l
Prager Demonstrationen.

!° lamen?i?^""s l"hrt zahlreiche Gäste nach Prag;
u, der W , ^ " ^ e auch Ausstellungsgäste aus Serbien
BegM^ldaustadt an. und da wurden zwischen den
Elchen ? ""^ ben Begrüßten Sprüche gewechselt, in
D r a c h e . m ^ " slavischen Gedanken, von slavischer
Epoche ! 'lavlscher Solidarität die Rede war. Diese
tetn Atem. k" '"sbesondere zahlreichen Wiener Blät-
^feln ?u ' ^ " Patriotismus der Czechen anzu«
fresse» 3 ^ ? derartige Stimmen nun lässt sich die

« U . ' " folgt vernehmen:
l " lolchen i ! , . ^ " " " ^ r s geneigt anzunehmen, dass
Aochen wi? "k" ^ manches ungehörige Wort ge-
^ dem w.ri ^ " " weiß >a, wie viele Missgeburten
Ü'B-Entb.,' ^" helenkessel eines solchen Verblüde.
M . den .. «^ " " ^ emporsteigen. Ein Herr Dragutin
^ssen-A.!. ? Kenner serbischer Verhältnisse als einen
>'chnen " " , , " n d Gassen.Politiker obscurster Sorte
^ ° l n n , ^ 7 ^ ^ ^ da unt« anderm den zum Empfange
Essens un? Wborchenden Czecheu, dass ihm der Geist
" den Eck,? " ' ^ ' ^ über dem Haupte schwebe, dass
M e r ! ^ ^ '^er Fittige höre — die Fittige der
Mrln in s. ? " ' bass sie — die Geister — wie
? Nrlnen j Amdem dichte erglänzen u. Soll man
,?si"n berm c ^ H e , die sich an solchem bilderreichen
w Neden - ̂ "' " ! ^ ^ die Ehre anthun, den Text

^ i z i e h ^ ? " diplomatischen und Lesarten.Kritil

!!il3 ^isse i "7 " N / ' ^ b i e Politischen Excesse, zu
XDlAlchei, '""«czechische Agitatoren die Ausstellung
3">dÄ8 5 ° ^ " ' irgendwie zu beschönige». Wir
? Pechen ? ? ^ " ^ ^ nicht vereinzelt dasteht unter
M s^ ' oass er Genossen hat in seiner Schwär-
H° Leute P« .")°bene russische Cultur, und dass

Allein

^e^ton.
„Parsifal."

«ll^ 'e llllin^l.. Bayreuth, 23. Juli.
'sö ^"er m?/ ^ ' wurde der Reigen der Festspiele
l e M a l ' er««« . ^'9ens für Vayreuth componierten

5 ^ a n e n ^ Durch die Bestimmung, dass dieser
^ Geister «^"ur '" ^ ° ^ " t t h erklingen dürfe,
« ^ " M r a s t . ' ? "ur den Festspielen eine wichtige
el . lelbst - n. ^ " ' sondern gleichzeitig auch dem
< > ° n r ^ t i ^ Wirkung gesichert, welche

als die hier gebotene.

ä , 5 " t e n h ? u z ^ ^ Wagner wieder einmal
den Haufen

hlttes«s)'"e'nfuat/ ? ' ' ^ " ^ v " «nd Oratorium ein
'Vel! wichen " ^ ^ ° ° s " seiner Totalität sich den
^s ) ^ / der O v ^ " " " nähernd, weder mit den
^ w ? ' Zu d ser"°^ b'nen des Oratoriums zu
« e n ""3 Musz, ,^llanz exceptionell dastehenden
l<he„ V " " dem k « ^ " ! " exceptionelle Reproduction
dessen' K r i schen N"? leue Art. fast möchte man
^ i " sT"dlaae der N " ^ " » abzunölhigen. auf
. All . . ^ l l e Mr,..« ^ ^ ' " ^ " s der Tondichtung

? tnu2«>s V,es ""^''^' """ welch." man an
^ E v ? n ' " I e s t 3 ? ^ die eigenthümliche

die eigene, erwa.tunqs.
? lv "^bar?n, N j,bas Gemüth zur Aufnahme
l« d i ' , "' Schlei ^7d«gewch..eu vorbereitet legen

^niH llare Urtheilslraft. :md

' "« ! , fteht man bereits in dem

man mufs Einsprache erheben dagegen, dass die Prager
Gassendemonstranten. welche den erstbesten oder eigent-
lich den letzten und schlechtesten panslavistischen Schreier
aus Velgrad anjubeln. als berufene Vertreter des czechi«
schen Volke« hingestellt werden. Man weiß ja, dass
selbst in der jungczechischen Partei eine maßgebende
Fraction von dem panslavistischen Schwindel nichts
wissen will. Das anwidernde Schauspiel Vasaty's, der
vor Rusiland und dessen Armee im Staube kroch, hat
den Präsidenten des Iungczechenclubs dazu veranlasst,
im Namen der Partei Herrn Vaöaty zu desavouieren,
und schon vorher hatte Dr Herold als osficieller Ver-
treter der Partei eine Rede gehalten, in der er sich
gegen den Panslaoismus und für den Dreibund er-
klärte. Man sieht alfo, selbst die besseren Elemente
unter den Iungczechen fühlen, dafs sie sich mit
den panslavistischen Diatriben unmöglich und, was
noch böser ist, lächerlich machen. Ja man erlebt sogar
das seltsame Schauspiel, dass das jungczechische Vlalt
das «Urom a pkkw»»Geschrei vor dem deutschen Casino
schon satt hat und die Connationalen auffordert, das
Casino zu ignorieren.

Umso eher darf man wohl sagen, dass in jenen
intelligenten und wohlhabenden Bevölkerungsclassen, in
denen die lzechische Nation ihre Kraft und Wurzel hat.
in jenen Classen, welche sich mit ernster Arbeit und
nicht mit knabenhaften Demonstrationen beschäftigen,
der Panslavismus blutwenig Anhänger zählt. Die
bürgerlich und politisch anständigen Gesellschaftskreise
pflegen sich bekanntlich ähnlichen Amusements ferne zu
halten. Sie überlassen das Feld jenen unreifen Ele«
menten. die nur durch schreierische Vordringlichleit sich
bemerkbar machen; sie laufen dabei auch Gefahr, durch
die Verwechslung mit denfelben compromittiert zu wer«
den, allein wer einen klaren Einblick in die Verhält»
nisse hat. muss gerecht genug scin, eine solche Identifi«
cierung zu unterlassen. Es wird dies umso leichter
fallen, als man gerade in einem Prager deutschliberalen
Glatte das Bekenntnis finden konnte, dass diese Demon»
strationen nichts als die Frucht einer geschickten und
eifrigen Agitation sind.

Man weiß j a , dass ähnliche Dinge mutatis
mutHnäi« sich auch auf deutscher Seite zugetragen
haben. Halbwüchsige Burschen, kaum der Schule ent.
wachsen, haben sich von feigen Agitatoren zu vater-
landkfmidlichen und antipatriotischen Manifestationen

Banne eines mächtigen, gewaltigen Willens, dem man
sich erst dann zu entziehen vermag, wenn eine — phy.
fische Ermüdung die Freiheit der Empfindung herbeiführt.
Die meisterhafteste Interpretation, die unübertreffliche
Vollkommenheit des Orchesters, das blendende Zauber«
werk der Scenerien können den Hörer nicht darüber
hinwegtäuschen, dass der «Parsifal», bei einer Fülle
überwältigender Kraft und Schönheit, stellenweise —
langweilig ist. Der Schwanensang des Meisters ist
nicht sein Meisterwerk.

Wohl stehen die Instrumentation, die Wahrheit
der Charakteristik, die Kunst der Harmonie auf der
höchsten Stufe der Vollkommenheit, aber sie können es
nicht ganz wettmachen, dass die Invention im «Parsifal»
nicht mehr auf der Stufe steht, wie in vielen der früheren
Werke, dass gerade die Themen und Motive an Schön«
heit. an Prägnanz, an Wirkungsfähigkeit einen merk-
lichen Abstand zwischen dem Wagner in «Parsifal»
und dem der «Nibelungen» zeigen.

Auch der Quell ewiger Melodie will nicht mehr
so reichlich fließm. Es ist mit dieser nicht anders, als
mit dem Blumenmaxtel, der das Felsgeröll freundlich
umkleidet. Erst wenn man genau zusieht, lachen einem
die taufenden purpurnen Vlütenköpfchen entgegen. Aber
nicht jeder geht gerne mit der Loupe Blumen suchen.
Indessen ist das ein Vorwurf, der den Reichen trifft
gegenüber dem Verschwender; es lrbt leiner, dem der
Zaubersang der «Blumenmädchen» auch nur annähernd
einen gleichen an die Seite sehen könnte.

Die Aufführung des Werkes war. mit Ausnahme
des zweiten Actes, die denkbar vorzüglichste. Allen voran
stand abermals, wie immer, die Leistung des Orchesters
unter Levi's Leitung. Die Wirkung des Bayreuther
Orchesters lässt sich mit Worten kaum verständlich

missbrauchen lassen. Es ist noch nicht lange her. dass
solche Gesinnungen fast tagtäglich in allerlei Nieder-
trächtigkeiten zum Ausdrucke gelangten. Es haben sich
auch damals perfide Feinde des deutschen Volles ge»
funden, welche ohne viel Gewissensbisse solche Bübe-
reien als den Ausdruck der Gesinnuugen der Deutschen
Oesterreichs hinstellten. Speciell die czechischc Presse hat
sich in dieser Hinsicht hervorgethan, und sie darf sich
eigentlich nicht darüber beklagen, wenn nunmehr Glei-
ches mit Gleichem vergolten wird.

Allein wer nicht mitten im Parteigetriebe steht
und deshalb nicht so ohneweiters bereit ist. einem
ganzen Volksstamme den Patriotismus und das Be«
wusstsein staatlicher Pflichten abzusprechen, der wird
den Prager Demonstrationen gegenüber ruhig Blut
bewahren und sich hüten, eine Handvoll Streber, Casino«
Politiler und Pflastertreter als die Repräsentanten des
czechischen VolkeS anzusehen.»

Oesterreichischer Export nach der Türkei.
Wenn man die amtliche Hanbelsstatislik der Türlei

der letzten dreißig Jahre, und zwar speciell die Einfuhr
aus den verschiedenen europäischen Staaten, prüft, so er-
gibt sich für Oesterreich-Ungarn eine ziemlich befriedigende
Ziffer. So nimmt dieser Staat z. N. in den sechziger
Jahren in dieser Beziehung den dritten Rang ein, indem
nur England und Frankreich ihn überflügeln, und in den
achtziger Jahren steht er schon an zweiter St<lle. und
zwar hinler Großbritannien. Namentlich die Ziffern, welche
auf Deutschland entfallen, sind gegen diejenigen, welche
den Einfuhrhandel Oesterreich «Ungarns darstellen, ver-
schwindend klein.

Umso befremdlicher muss es für den ersten Augen«
blick erscheinen, dass nichtsdestoweniger so oft Klassen dar«
über vernommen werben, dass Deutschland seinen Bundes«
genossen von dem orientalischen Markte immer mehr und
mehr verbränge, ja dass sogar England die Concurrenz
Deutschlands bereits unangenehm empfind?. Das Räthsel
ist nicht schwer zu lösen. Da die überwiegende Majorität
der Waren, welche Deutschland nach dem Oriente ver-
schickt, über Trieft und Marseille geht, so erscheinen sie
in den officiellen Ziffern bei Oesterreich oder Frankreich
notiert, und nur die kleine Unzahl Güter, welche direct
aus dem deutschen Reiche nach der Türkei verfrachtet
wird, ist als deutsche Einfuhr angegeben. Hält man fich

machen; ein leiser Zauber umschwebt das Tongewoge.
jeder Klang erscheint wie vergeistigt. verideaNsiert. das
Orchester duftet förmlich. Auch bri dem rauschendften.
eruptivsten Fortissimo dtingt lein gemeiner, rauher
Schall an das Ohr des Hörers, die vollste Kraft wird
nie zur Brutalität. Trotz der Tieflequng, welche wie
ein großer Dämpfer die Sprache des Orchesters mäßigt,
zieht das leiseste Flüstern der Violinen, das zärtlichste
Kosen der Flöten vernehmlich durch den weitn, Raum.
Aber es sitzen auch lauter Künstler in dem unterirdischen
Saale; jrder zweite ist ein Concerlmeister, jeder erste
ein Kammervirtuos.

Von den einzelnen Darftellern raate auch diesmal
der Parsifal des Herrn Van Dyck mächtig hervor.
Seine liebenswürdige, jugendliche Erscheinung, sein
meisterhaftes Spiel, die bei einem Tenoristen über«
raschend hohe Stufe seiner Gesangslunst lassen ihn als
den vollkommensten Interpreten del «reinen Thoren»
erscheinen. Dass Herr Van Dyck als Vläme durch seine
musterhafte Textaubsprache alle deutschen Säna/r be«
schämt, sei nur nebenbei erwähnt. Nicht als drr khte
Kunstbehelf zur Erzielung dcr mächtigen Wnkmlg. die
er mit seinem »Parsifal» erreicht, dient dem Künstler
sein herrliches Augenspiel, welches alle seel,schrn Vor»
gange klar widerspiegelt; die stumme G^belsscene vor
dem heiligen Speer wirkt ergreifender dluch drn strnischen
Vorgang als durch die begleitende Musil.

Als fast gleichwertige KnustleiMmg rciht sich d^m
«Parsifal» Van Dycki der «Amsortak» des H rrn
Scheidemantel an. Seitdem der durch drn virlpiiMnten
Ruhm eines ersten deutschen Barilonistku z„r Selbst-
Vergötterung berauschte Theobor Rnchmann von der
Wiener Hofoper schied, hat dieses erstr deutsche Musil-
institut vergebens nach einem wiildigcu Nachfolger ocs
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weniger an die Ziffern, die ja bekanntlich hier in durch-
aus nicht verlässlicher Weise zusammengestellt werden und
fragt man tüchtige Kaufleute und Kenner des Handels
im Oriente, so werden sie alle zugeben, dass Oesterreich«
Ungarn noch lange nicht jenen Rang im Handelsverlehre
mit der Türlei einnimmt, der ihm wegen seiner geogra-
phischen Nähe zukommen sollte. Auch die Eröffnung der
zwei großen Schienenwege nach Constantinopel und Sa«
lonichi hat die Hoffnungen, welche manche für die Hebung
des österreichisch-ungarischen Exportes in die Leuante daran
geknüpft hatten, nicht erfüllt.

Bisher sind die hervorragendsten Vermittler des
Handelsverkehrs zwischen Oesterreich-Ungarn und der
Leoante die Commissionäre von Constantinoftel, der Ex«
portoerein in Wien, und auch das Wiener Handelsmuseum
macht sich die Belebung des Exports nach dem Orient
zur Aufgabe. Nach den bisherigen Erfahrungen erzielen
diese drei Institute nicht die wünschenswerten Resultate.
Das ist, wenn von den Commissionären abgesehen wird,
nicht ihre Schuld, sondern liegt in der Natur der Verhältnisse.
Von den Commissionären muss allerdings das Gegeniheil
behauptet werden. Es lebt in Constantinopel eine Unzahl
folcher Handelsagenten, von denen nur ein sehr kleiner
Procentsatz vertrauenswürdig ist. Die meisten bestellen bei
ihren Committenten für imaginäre Firmen Waren, die
sie dann um den halben oder noch geringeren Preis
verschleudern, und der Fabrikant bekommt natürlich vom
Erlöse nie einen Kreuzer zu sehen; oder sie übernehmen
Waren von zwei oder mehreren Concurrenzfirmen in
Commission, arbeiten jedoch ausschließlich für denjenigen
Fabrikanten, der ihnen größere Vortheile bietet.

Was Wunder, dass unter solchen Umständen dei
vielen österreichischen Firmen, die mit den Constantinopler
Commissionären traurige Erfahrungen gemacht haben,
Unlust, mit dem Orient zu arbeiten, platzgreift. Es ist
nun in jüngster Zeit ein Project aufgetaucht, welches
vielleicht geeignet sein mag, diesen Uebelständen abzuhelfen.
Der Plan hat die Errichtung von ständigen Musterlagern
in Constantinopel zum Gegenstande und ist bereits der
Wiener und der Pragrr Handelskammer vorgelegt worden.
Der k. und k. Consul in Constantinopel Herr v. Kvassay
hat seinerseits erklärt, alles, was in seiner Macht steht,
zur Förderung der Idee zu thun und auch eine Art
Oberaussicht über solche Musterlager übernehmen zu wollen.
Diese ständigen Musterlager müssen von Personen ge»
leitet werden, welche Land und Leute genau kennen.

Die Vorsteher der Musterlager müssten de» öster-
reichischen Fabrikanten über die Warengattungen, welche
hier und in der Levante am ehesten Absatz finden, ferner
über die Creditfähigleit der Consumenten Informationen
zugehen lassen, verlässliche Agenten halten, die in fort«
währendem Contacte mit den Kaufleuten zu stehen hätten
u. s. w. I m Laufe der Zeit könnten dann vielleicht auch
außerhalb Constantinopels in den bedeutenden Hafenstädten
der Levante, wie in Salonichi, Smyrna, Trapezunt, Nlex-
andrette, Beirut «., derartige ständige Musterlager er»
richtet werden. Es fragt sich nun, ob diese Idee bei den
österreichischen Fabrikanten Abklang findet.

Politische Uebersicht.
( D e r R e i c h s r a t h ) wird dem Vernehmen nach

in del zweiten Hälfte des Monates October gleichzeitig
mit den Delegationen tagen. Die Vorlagen für die

genialen Künstlers gefahndet, bis es endlich in Scheide«
mantel den richtigen fand. I m Besitze eines hellen,
biegsamen, überaus wohllautenden Baritons ist Scheide»
mantel einer der geschultesten und geschmackvollsten
Sänger Deutschlands. Reicht auch leider die mäßige
Kraft seines Organes nicht aus zu den erschütternden
Klagen des leidenden <Nmfoitas», so erseht er reichlich
diesen Mangel durch den vollendeten Adel seiner Inter»
pretatwn. die warme, tiefempfundene Innigkeit seines
Vortrages.

Den «Gurnemanz», wohl eine der anstrengendsten
Partien in der ganzen Opernliteratur, sang zum ersten«
male der stimmgewaltige Bassist der Wiener Hofoper,
Herr Orengg. I m ersten Acte ziemlich befangen und
in Text und Gesang schwankend, gewann der Künstler
im dritten mit der vollen Sicherheit auch die Wirkung
seines prächtigen Organes und seiner verständnisvollen
Declamation. Die interessante Episodenpartie des
«Klingsor» befand sich leider in schwachen Händen,
wenn auch im Besitze einer mächtigen Kehle. Der
junge Berliner Opernsänger Liepe versuchte seines
Basses Grundgewalt an dem finsteren Zauberer, pol-
terte und wetterte aber auf eine felbst für einen Böse-
wicht zu unfeine Weise, so dass wir ihm gram hätten
stn, müssen, auch wenn er nicht unausgesetzt distoniert

« . . . z r u ^ ^ l ^ ü ^ ^ ' " " " ' " e n der «Kundry. trat
natürlich als w Erste Frau Materna auf den Plan
Frau Materna ,st noch immer «ine der vorn.lim^n
O.sangskünstlerinnen, aber sie thut
gefährlichen Vergleichen au« dem Wege zu °gehe„ U
ist eine betrübende Nothwendigkeit, aber e« »st eine
Nothwendigkeit zu constatieren. dass auch die große
Wagnersängrrin der Zeit jenen Tribut zollen mus«.

Delegationen werden Anfangs August vom Minister-
rathe festgestellt werden.

( D e r S t a a t s o o r a n s c h l a g f ü r 1 8 9 1 . ) I n
hem Finanzgesehe für das Jahr 1891. welches die
«Wiener Zeitung» veröffentlicht, sind die Staatsausgaben
mit 564.853.027 fl.. die Staatseinnahmen mit 568
Millionen 375.521 fl. österreichische Währung festgesetzt.
Der in Aussicht genommene Ueberschuss beträgt also
3.522,494 fl. Inwieweit der Erfolg diese Berechnung
rechtfertigen wird, muss die Erfahrung lehren.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Entgegen den Combina-
tionen über die Ursache der Reise des Grafen Taaffe
nach Ischl constatiert das «Fremdenblatt», es sei con-
stitutionelle Uebung, dass der Cabinetschef am Sessions-
schlusse über die Ergebnisse dem Monarchen berichte,
was nicht ausschließe, dass auch die jüngsten Vor-
kommtiisse in Prag zur Sprache kamen.

( A l l e r h ö c h s t e s Handschre iben . ) Seine
Majestät der Kaiser richtete ein huldvolles Handschreiben
an Erzbischof Dr. Angern, denselben zum fünfzigsten
Jahrestage seiner Priesterweihe beglückwünschend und
ihm unter wärmster Anerkennung der hervorragenden
Verdienste um Kirche. Thron und Staat die Fort.
dauer der erfolgreichen Wirksamkeit wünschend.

( D i e S ü d b a h n ) ist gegenwärtig in einer
schwierigen Lage. da die bedeutende herabsehung der
Gütertarife der österreichisch?!, und ungarischen Staats«
bahnen den Ertrag der concurrenzierten Linien der
Gesellschaft auf das empfindlichste beeinträchtigt. Auf
den ungarischen Linien der Südbahn sind zn Ende Mai
solche Sähe eingeführt worden, welche den ungarischen
Tarifen entfprechen. Auf den österreichischen Linien
wurde mit der Erstellung der Wagen» und Sammet»
ladungstarife der erste und wichtigste Schritt zu einer
Annäherung an die neuen Gütertarife der Staatsbahnen
unternommen, und eine Umarbeitung der sonstigen
Tarife ist im Zuge. Vorderhand zeigt sich zwar keine
Abnahme des Frachtenverkehres, aber auch leine
wesentliche Erhöhung, und so ist seit dem 1. Jänner
ein Ausfall von rund 1-3 Millionen Gulden zu ver-
zeichnen.

( P a r l a m e n t a r i f c h e s . ) Der von einem con»
servativen Blättchen in Niederösterreich ventilierte He»
danke eines Ausscheidens der clericalen deutschen Ab-
geordneten aus dem Hohenwart - Club und der Ver»
einigung derselben mit den Antisemiten zn einem neuen
Club unter Führung des Prinzen Alois Liechtenstein
begegnet im «Vaterland» einer ziemlich deutlichen Ab-
lehnung. «Ein ernstes politisches Blatt.» meint das
«Vaterland», «wird einer ernsten politischen Partei nie
zumuthen. dass sie sich völlig selbst aufgebe. Die
deutschen Conservativen legen gewiss auf die socialen
Reformen den größten Wert und haben dies ihr Interesse
und Verständnis bereits in den vergangenen Jahren
hinlänglich darqethan. Sie werden aber wie an ihren
socialen Grundsähen ebenso unentwegt auch an ihren
religiösen und politischen Grundsätzen festhalten, de«
kann Freund und Feind versichert sein.»

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
setzt die Debatte über die Verwaltungsreform fort. Graf
Albert Apponyl sagte, einzelne Mängel seien kein Grund,
die einen Fortschritt bedeutende Vorlage abzuweisen.
Dass Ungarn in dem tausendjährigen Kampfe um fein
nationales Dasein sich behauptete, danke es dem Um«

welcher uns allgemach des vollen Wertes unserer In«
dividualität beraubt. Die wilde und die büßende
«Kundry» finden in Frau Materna noch immer eine
vorzügliche Interpretin; die verführende ließ es be-
greiflich erfcheinen, dass «Parsifal» ihrem Verlangen
widerstand. Ferne ist es von uns, etwa auf den man<
gelnden Reiz der Erscheinung — obwohl dieser gerade
bei der Wagnerischen Congruenz zwischen Scene und
Musik von hoher Wichtigkeit ist — hinzudeuten, der
Grund zu unserem Tad?! ist ein lediglich musikalischer:
Frau Materna sang fast den ganzen zweiten Act mit
derart hartnäckigem Distonieren, dass uns dieses un-
ausgesetzte Bemühen, zwei Schwebungen unter der er«
forderlichen Höhe der Melodie zu verweilen, geradeweg«
einen physischen Schmerz verursachte.

Auch die Vertreterinnen der Blumenmädchen ließen
bei allervorzüglichstcr Elmtudierung ihrer Scene einiges
an stimmlichen Reiz vermissen, ihr Locklied hat bei
den früheren Aufführungen ungleich verführerischer ge-
klungen. . . . Der Eindruck der Aufführung war felbst-
verständllch e,n mächtiger, ergreifender. Nach dem ersten
Acte rührte sich, der Tradition gemäß, keine Hand,
nach dem zweiten versuchten einige «reine Thoren, einen
kleinen Npplausswrm, wurden jedoch von den im Bay-
reuther «guten Ton» bewanderten Söhnen Tiusko's
energisch niedergezischt.

Nach dem dritten Acte aber ließen es sich die
Söhne und Töchter des meerbespülten Engelland nicht
nchmen, ihrem Entzücken in der sonst üblichen Cultur«
spräche eines demonstrativen Applauses Ausdruck zu
verleihen, und sieh da. dai Inselreich errang aber«
«als nnen Triumph, der Vorhang rauschte auseinander.

—r.

stände, dass die Nation sich stets den Anforderung"
der westlichen Civilisation anpasste. Wie seit 15 I W
seien der Redner und viele Mitglieder seiner P ^
auch heute überzeugt, dass den Üebelständcn der -U"
waltima. nur durch die Verstaatlichung abzuhelfen!^

( W i e d e r e ine M e u t e r e i . ) Abermals "w
von einer Meuterei im englischen Heere berichtet:
20. d. M . meuterte das zweite Bataillon der Coldst"«"!
Garde. Auf dem Marsche zum Exercierplahe wurden ' i
Hydepark Zeichen von Insubordination sichtbar.^,
Bataillon wurde sofort in die Kaserne zurückM^
zehn Mann inhaftiert, die übrigen in der Kaserne ^
geschlossen. Hierauf verbarricadierten sich 90 ^ t ^
einem Zimmer und verletzten einen Feldwebel, we"
sie beruhlgen wollte. Erst das Versprechen der Su
losigkeit stellte die Ordnung wieder her. Die
anlassung der Meuterei war die Verweigerung ^
Extra-Urlanbes nach den Tagen des Kaiserbesuchcs- ^ '
sind bedenkliche Erscheinungen. ^

( D i e b u l g a r i s c h e R e g i e r u n g ) h°l «,
Industrie- und Handelsbank in Budapest die »'
Prägung von acht Millionen Francs Silbern"!^
übertragen. Diese Münzen, welche in Stücken von z
Francs, einem Franc und fünfzig Centimes ausz^s
sind, werden das Bildnis des Prinzen von M ^
tragen, und so wird ungeachtet des Streites un>
Anerkennung das Hoheitsrecht des derzeitigen F"",
von Bulgarien einen thatsächlichen Ausdruck ^ ,
Bulgarien besitzt bereits selbständige Münzen, die '
das Gepräge des Fürsten Alexander tragen. Das Fur!',,,
thnm erfreut sich überhaupt geordneter Geld' <̂
Crediluerhältnisse. welche es sich nicht streitig ""«
lässt. Diese Anerkennung kann dem Fürstenthui«
niemandem versagt werden. ^,

( K ö n i g O s k a r von S c h w e d e n ) ' ! ' .^
großem Enthusiasmus in Christiania. wo er M u
des 250jäh,igen Jubiläums der Stadt eiutrai,
pfangen worden. Die Festrede des Königs, worin ^
selbe die Selbständigkeit Norwegens betonte «lid
die damit verbundenen Pflichten, besonders d r l ^
auf neue Küstenbefestigungsarbeiten hinwies, fand»
lichen Anklang. ^

( O e s t e r r e i c h . U n g a r n u n d I t a l i e n . ) ^
italienische Ministerpräsident Marchese di RudlN» ^
den Botschafter am k. und k. Hofe Grafen N i g " , ,
auftragt, der t. und k. österreichisch-ungarischen Neg ' ^
den Dank für die überaus taktvolle und feinfühl^ .̂
auszudrücken, in welcher der 25jährige Gedenktag
Schlacht bei Lissa begangen wurde, insbesondere su.,,
sympathische Anerkennung, welche hiebei der italics
Marine gezollt wurde. ^

( B u l g a r i e n u n d d ie T ü r k e i.) ^ ^
garische Ministerpräsident Stambulov erklärt, d»e ̂
gierung denke nicht an die Proclamierung der u «.
hängigkeit Bulgariens, ihre Bemühungen seien ^
lässig auf die Consolidierung der inneren 2age,^
auf die Aufrechthaltung der herzlichen und '"
Beziehungen zur Türkei gerichtet. ^

( I r i s c h e L iga . ) Dje unter dem Vorsitze H
nells versammelte irische Nationalliga nahm ein rav ^,
Programm an. worin die Reform der Agrargesetz" ^
allgemeine Stimmrecht, die Wiedereinsetzung b^ ^,
dem Besitze verdrängten Pächter und unbedingt
merule gesmdert wird.

Unverstanden.
Roman von E. Wild.

(2. Fortschung.) ^,l

«Gewiss! Ich will noch heute mit i h " ^ !
sprechen, und hat er sich jemals Einbildungen " 1̂
des Kindes gemacht, nun. so sieht er, dass W ^
unserer Hut sind und dass es für ihn in diese/ ^
sicht nichts zu hoffen gibt. Pöllnih ist. Gott se« ^
weit genug entfernt, so dass von häusigen «"
keine Rede sein kann.»

Die Baronin unterdrückte einen Seufzer- A'
«Ich glaube, Mama, du gehst mit d e " ^

fürchtungen zu weit.» kam es leise von 'h^^ch ^
«Doctor Nordheim ist dem Kinde freundschai""
gethan, nicht mehr, nicht neniger.» . ^ !

Frau von Bohlen richtete sich kerzengerade >
«Für einen Mann in Nordheims Verhalt' " 'sF

Melanie eine ausgezeichnete Partie.» sagte ile , ^
«Ein adeliges Fräulein zur Frau zu bekommen, ^
diese Bürgerlichen stets der höchste Ehrgeiz, "" F
solche Verbindung würde ich nun und nimmer« ^ l
Das Kind soll standesgemäß und in glsnz"' ,̂
Hältnisse hinein heiraten.» . S ^ '

«Damit hat es noch lange Zeit.» gab büßest,'
zur Antwort. .Melanie soll ihre Jugend g " "
lange sie kann.» ^ .

Die Frau Oberst wiegte ernst das H ^ O ^ «
«Du bist heute groß im Widerspruch. ^ M " '

sagte sie gelassen. «Wem, sich für Melanie e " . H
Partie trifft, so wird sie ihre Kindereien a " ^ hü,
lernen müssen, sich als Dame zu bewegen« l
es ja auch gethan.» H
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«lm ^ u ^ E h i l e ) meldet man die Hinrichtung von
A « koldaten. welche beabsichtigt hatten, ein der
"Mnmg gehöriges Schiff in die Luft zu sprengen.
l A " "achtet dies als ein Zeichen der in der Armee
^Msidenten eingetretenen Zersetzung.

Tagesneuigleiten.
tjc^A-Majestät der K a i f e r haben, wie das unga-
. ' ^ " t s b l a t t meldet, den römisch-katholische!, Kirchen-
b > 2 . " Csikszentkiräly. Monostor. Takäcsi. Fä«
K « ' ^ den griechisch-katholischen Kirchengemeinden in
k U ? ^""^"' Szerencs, Vidräny und I l lüd . den
Kü^ü - Kirchengemeinden in Nemes-Kissalu und

"°°r le 100 ft. für Schulzwecke zu spenden geruht.

N j . ^ ( D a s Ende e ines M i l l i o n ä r s . ) I m
Uebers l , ^ " " " Krankenhause ist vorgestern ein durch
gelMs! c v"U"a.liickter V^rreiter der Wiener Tramway»
in U ? ' ' ^ ^ " n Freiherr F r e y von Schön st e i n ,
57 3"^PH geboren, ledigen Stande«, im Alter von
lchalt?" aeswben. Auf Anordnung der Staatsanwalt.
Atin» s îe ^iche des Mannes, der sich in den
cintru " " ^ " êm N"Nttn Erwin Schönstein hatte
lamu,,, . ^ " ' i«r gerichtlichen Obduction in die Todten,
noch , ° ^ Spitals gebracht. Die letzten Worle, die er
seriHt,i konnte, waren an einen Krankengenofsen
stttbe s lauteten: <8ic trau8lt FloriH muncii — ich
al5siei ' ^ " " ^ " einer VellehrSgesellschaft und hätte
die Nes<' > " ! ^ " " " ""d ^ " ^ " " endigen können, wenn
der von s>'" " " " ' ^ l " " " l hätte.» Der Verstorbene,
schln zu " " Vater, einem ehemaligen hohen österreichi»
letzte n," " ' " " a eine Million geerbt hatte, war der
ĉhdem - ° ^ " ^ eines altadeligen Geschlechtes,

folge toll " ^ ^ ^arge eines Dragoner-Oberlieutenants in^
tzrauz ^» " ' ^ quittiert hatte, lebte er in Saus und
die Hi' s. " gänzlich verarmte. Schließlich lam er in
zeitweilig ,i Wiener Tramwaygesellschast, wo er, mit
tube ver? ?"^"brechungen, bis zu seinem düsteren Lebens«

»vUt^^n.e i n t e r e s s a n t e M a g e n o p e r a t i o n )
heiles. ^ einigen Tagen in einer Berliner Privat-
^ P a t i e V " ^ " " ^ " " ^ " " mit Erfolg ausgeführt,
burg nnl^ m ^'"^ ö"'" ^^ck der Operation von Magdc-
llogte s?l , ^ in überführte Schneiderssrau Elise W.,
^chlvetd.n ^ " ^ " " ^ " t "ber unerträgliche Magen«
"icht selu. n ^ " " Ursache die behandelnden Aerzte bisher
i'ch zu ' "'""en vermochten. Schließlich entschloss man
A ^ ^ " ^ operativen Eingriff. Dieser ist nun überaus
Wei lillMss."'^ ^ " Kranlheilserzeuger in Gestalt von
°l'nnerte s ? " ^hnen gefunden worden. Die Frau
°"i unel , l3 . l« ihr vor zwei Jahren die zwei gähne

leit je«. ^ ^ " l e abhanden gekommen seien und dass
?"hlich 5.. 6/'t die Magenschmerzen gehabt habe; ver-
°e»t>en ^ ° . . ' " dieselben im Schlaf verschluckt. Die
"iUnbun, , per hatten im Magen eine bedenkliche

°"2MisliH ^""gerufen, ^ 'e Patientin befindet sich
l̂lass^ h^ lehr wohl und wird demnächst als geheilt

^ ^ ^ ' ^ " " " f o l g u n g in E h i n a . ) I m
^ ^«e ^lll lnente erklärte Sir F e r g u s f o n . dass
! " in (7s? ^ " Nusbruche der Unruhen gegen Au«,
d? sl°tle 3!". ^ " " N ausländische Kriegsschiffe und
^ h « ^ f ° " e n m a c h t °uf dem Yl,ng.tse-kiang°Flusse
^ ^ > " , „ , " " ^ " ' ^ i ' ' ^ i . . - s i ^ - Regierung, selche

^ die ^n!, " ! ! wenig genug Glück gebracht., be.
l>! 'Lan/n ^- " " " " " t blecht verhehlter Bitterkeit.
!m. ^au c>?"d'e Vergangenheit ruhen,, unterbrach

^ " . war d Ä ^ ^ ^ ^ ^ ' I " , ganzen ge-
l l ^° l t an ,»:« ^ l )^ Baron ein echter Cavalier, und

^lche dick. ? " te manche Auszeichnung genossen,
la«. 'Ich bä3p ^ " ^ute noch beneiden..
!vir > > « a r o ^ a " " «us die« alles Verzicht geleistet,.
d° >^ . Plan,« ' " ^ ^ e m Tone. «Doch — lassen
^ h ^ama . es ist besser, ich denke nicht weiter

^ " g " k ° ^ O U"d strich mit einer langsamen
b°s s ^ ^ i ppe?^n 'hres Morgeuklndes glatt
s'ch ,' 5 "g t war 3 ^ " ?berst zitterten, ein Zeichen.

«O ̂ rrschen ' ^" " " ^ " " d es meisterhaft,

z ^ e mich ' Ä ' Fe k°lt und ruhig, «ich bitte dich.
A l , M s und Ablesen Reminiscenzen; sie führen

'«"den.. bereiten uns beiden nur unangenehme

"ten K h°st H " W ^ ' d a « Haupt,
^tbe^chmuth ^ ' Mama., sprach sie. mit dem

T ^ ? ° l ' isten.^" " ^ Stimme, .ich wil l deinem

vor ihrer Ml.tter.

id? UN ^ V d^n. s ^ k s^er Tochter einen fluch.
" "us d ^ F l ' l l t e sick A l ' e "«en leuchten Seufzer

" Tische lagen ^ " Journalen, die vor

den Ernst der Situation verstehe, habe ein sofortiges Ein-
schreiten angeordnet und versprochen, die Schuldigen zu
bestrafen. I n Wuhu seien zwei an den Unruhen be«
theiligte Individuen hingerichtet, in Wusueh zwei Theil-
nehmer zum Tode verurtheilt und weiter mehrere Man-
darine degradiert worden.

— ( D e r letzte J a g e l l one.) Fürst Ignaz
I a g e l l o , der letzte Sprosse des Königshauses ber
Iagellonen, das einst in Litthauen regierte und dessen
Begründer durch feinen blutigen Sieg bei Tannenberg
(1410) über die deutschen Ordensritter den Grund zum
Niedergange des deutschen Ordenswesens im Osten Preu<
ßens legte, ist am 16. d. M. in dem russisch'litthauischen
Städtchen Grodno gestorben. Der letzte Abkömmling ber
Iagellonen übte daselbst den Beruf eines Arztes aus und
hat sich insbesondere auch durch mehrere Arbeiten über
die Cholera in Egypten, das er während der letzten dort
herrschenden Epidemie besucht hatte, in weiteren Kreisen
belanntgemacht.

— ( V e r n ü n f t i g e L e u t e ) müssen in der Ge»
meinbe Er-Girol t des Szilagyer Eomitates leben. Dort
traten nämlich die Männer des Dorfes zusammen und
beschlossen über Antrag des wohlhabenden und angesehenen
Bauers Johann M o j ß a in Zukunft leinen Ärantwein
mehr zu trinken. I n Anbetracht des Spruches verda vo-
laut, ZcriM manout verpflichteten sie sich schriftlich, dieses
Gelübde zu halten. Wer es bricht, foll öffentlicher Ver-
achtung verfallen und darf nicht mehr Mitglied der Ge-
sellschaft bleiben. Der Genuss von Wein ist gestattet.

— ( D a s dänische K ö n i g s p a a r ) wird am
26. Mai nächsten Jahres seine goldene Hochzeit begehen.
Zur Erinnerung an diese Feier beabsichtigt man in Kopen-
hagen ein Prachtmonument zu errichten, das den Genius
Dänemarks, auf einem Hünengrab stehend, umgeben von
allegorischen Figuren, darstellt. Pas Denkmal, das nach
dem Entwürfe des Bildhauers H a s s e l i u s ausgeführt
werden soll, wird gegen 100.000 Kronen kosten, welche
Summe durch freiwillige Beiträge des dänischen Volles
ausgebracht werden soll.

— ( E i n D o r f um 47 Gu lden . ) Bei einer
freiwilligen Feilbietung wurde das aus zwei Nummern
bestehende Dölfchen Steindürfl, Bezirk Kaplitz in Böhmen,
um 4? Gulden verkaust. Der Käufer hat diese zwei
Häuser demoliert, somit verschwand ein Dorf, Diese zwei
Nummern zählten bei der letzten Volkszählung neun
Personen.

— ( V o l k s z ä h l u n g i n Frankre ich . ) Die
Volkszählung im April 1891 ergab in Frankreich eine
Gesammlbevölkerung von 36,095.150, um 208 584 mehr
als im Jahre 1666. Die Bevölkerung der Städte hat
zugenommen, die ländliche Bevölkerung abgenommen.

— ( E i n Bl i tzschlag.) Bei Ubine fand ein
Entsetzen erregender Vorfall statt. Ein gewisser Giovanni
V a t t a lehrte mit zwei Herren im offenen Wagen von
Marano heim. Bei plötzlich eintretendem Gewitter traf
ihn ein Blitzschlag und tödtete ihn sofort; seine beiden
Reisegefährten blieben gänzlich unberührt, dagegen fand
man die Pferde förmlich verkohlt.

— ( N e u aufgebecktes B e r g w e r l . ) Der Berg.
bau zu Meiselbing ist von den Gebrüdern Gustav und
Theodor Freiherren von A i c h e l b u r g , Guts- und Berg-
werlsbesihern zu St. Stefan an der Gail, wieder auf-
genommen und nun zum Abbau vorgerichtet worden.

— ( A n s i e d l u n g russischer Juden.) Aus
Essegg wirb berichtet: Russische Juden lausten von ber

Emma von Reitlingen war unterdessen in ihrem
gewohnten, schleppenden Tempo weiter gegangen; auf
ihrer weißen, glatten Stirn hatte sich eine tiefe Falte
gebildet und um den hübschen Mund zuckte es schmerz,
lich. Hinter einem dichten Syringenbusch, der sie den
Blicken der Mutter gänzlich entzog, blieb sie stehen
und beide Hände fest gegen die Brust drückend, seufzte
sie tief auf.

«Also doch. also doch!» flüsterte sie. «Nicht ein-
mal diese Freude soll mir vergönnt sein — und doch
war es so wenig, so blutwenig — ein winziger Vro»
samen von Olück, den ich nun auch entbehren muss.
Ach — diese Entsagung fällt mir unsagbar schwer!»

Sie ließ die Hände matt herabsinken und sah mit
resignierter Miene stumm vor sich hin.

I n den rosigen Zügen lag jetzt ein Ausdruck des
Schmerzes, welchen man bei der Baronin nie gesucht
haben würde; die schönen Augen umflorten sich und
wie ein leises Schluchzen durchschüttelte es ihre Gestalt.
So stand sie lange da, ihre heftige Bewegung gewalt-
sam niederkämpfend, bis ein helles, fröhliches Lachen
ganz in ihrer Nähe sie zu sich selbst brachte.

Die Baronin schrak zusammen und drückte ihr
feines Sftihentuch hastig vor die Augen; wenige
Secunden später hatte ihr schönes Antlitz den a.e>
wohnten, gleichgiltigen Ausdruck angenommen. Nichts
an ihr verrieth die Erregung ihres Innern, und doch
— birgt sich nicht unter der ruhigsten Außenseite auch
der lavaglühende Vulkan?

«Doctor.» rief eine muntere Mä'dchenstlmme, «ich
werde Ihnen nie. nie mehr etwas glauben, nie mehr
in meinem ganzen Leben!»

(Fortsetzung folgt.)

Essegger Sparcasse 11.000 Joch Gründe an. Es besteht
die Absicht, im Cepiner Territorium 60 bis 100 Fa-
milien anzusiedeln.

— ( Z u g u t e r Letzt.) «Wie zärtlich I h r
Schwiegersohn ist! Per hat doch gewiss Ihre Tochter
aus Liebe geheiratet!» — «Aber erlauben Sie mal,
glauben Sie, sie hat so wenig mitgekriegt?!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l l e rhöchs te Spende.) Se. Majestät der

Kaiser haben dem Kirchenbau'Ausschusse zu Z a y e r zur
inneren Einrichtung der Kirche eine Unterstützung von
200 fl. aus der Allrrhöchften Privatcasse zu bewilligen
geruht.

— ( A u s dem L a n d e s s a n i t ä t s r a t h e ) I n
der jüngsten Sitzung des Landessanitätsrathes für Krain
gelangte unter anderen Verhandlungsgegenständen auch die
Frage ber Beschickung des Seehospizes in Grado durch
scrophulöse Kinder aus Krain zur Berathung. Der als
außerordentliches Mitglied aä koo zugezogene Director
des hiesigen Elisabeth.Kinderspitals, Herr l. l. Sanitäts»
Assistent Dr. Julius Schuster . der sich zu persönlicher
Anschauung vorher selbst nach Grado begeben hatte, trug
ein gründliches und umfängliches Referat vor, welches
wir demnächst im Auszuge an anderer Stelle veröffent-
lichen werden. Er stellte sodann folgende Anträge:
1.) Der lrainische Landessanitätsrath hält es für dringend
nothwendig, zur Bekämpfung der Slrophulose unter den
Kindern in Krain besondere Maßregeln zu ergreifen und
empfiehlt zu diesem Zwecke die alljährliche Entsendung
scrophulöser Landeslinder in das Seehospiz in Grado,
welches er wegen seiner Lage, seiner Einrichtung, seiner
überaus günstigen Heilerfolge und wegen seiner geringen
Entfernung als das für Krain passendste Seehospiz hält.
2.) Der Landessanitätsralh ersucht die hohe l. l. Lande«,
regierung, beim hohen Landtage in Kram, der Gemeinde-
vertretung und der löblichen krainischen Sparcass- in
Laibach dahin wirken zu wollen, dass die genannten Be-
hörden und Körperschaften zu diesem Zwecke Gelbmittel
zur Verfügung stellen. — An der hierüber eröffneten
Debatte betheiligten sich alle Herren Sanitätsräthe und
anerkannten das umfangreiche Referat als ein gründlich
und gediegen verfasstes. Der l. l. Sanitätsrath Herr
lais. Rath Dr. E i s l stellte den Zusatzantrag: Die Gelb-
mittel wären in einem solchen Betrage zu erwirken,
welcher für mindesten« 20 Slislplätze (der Sliflplah ist
vom Seehospiz mit 50 st. angesetzt) ausreichend wäre.
Bei ber Abstimmung wurden die Anträge des Referenten
sowie der Zusahantrag Dr. Eisls mit Stimmeneinhelligleit
angenommen.Der Lanbessanilätsreferent Regierungsrath Dr.
Keesbacher stellte sodann den Antrag, es mögen in
den hierländigen Volks» und Mittelschulen nach dem
Muster anderer Staaten und Länder die sogenannten
«Hitzferien» für künftighin eingeführt, respective deren
Einführung dem hohen Landesfchulrathe empfohlen wer-
den, etwa in dem Sinne, dass an Schultagen, an wel-
chen das Thermometer vormittags um 11 Uhr im Nord«
schatten einen bestimmten Wärmegrad (etwa 19 bis 20
Grad Reaumur) zrigt, der Nachmittagsunterricht zu ent-
fallen habe. (Einstimmig angenommen.) Gleichzeitig stellte
der Landessanitütsreferent den Antrag, es seien in Lai-
bach zur Zeit der größten Sommerhitze nach dem Muster
anderer Städte Trinlgesähe für die Hunde (Hundetränlen)
aufzustellen. Auch dieser Antrag wurde einstimmig an-
genommen.

— ( R o t h w e i n e r K lamm.) Man schreibt uns
aus Veldes: I n ber Nummer 164 ber .Laibacher gei-
tung» vom 22. Jul i wirb die Gangbarmachung ber
Rolhweiner Klamm erwähnt. Der Schreiber jener Zeilen
scheint jedoch in manchem nicht richtig unterrichtet zu
sein. Die Rothweiner Klamm baut nicht die Section
Veldes des österreichischen Touristenclubs als solche, son-
dern ein in Velbes aus Mitgliedern der Section bestehen-
des Klamm'Eomitö. Die Section Veldes hat zwar alles gethan
und versucht, um den österreichischen Touristemlub für
dieses für die Umgebung von Velbes höchst bedeutungs-
volle Unternehmen zu interefsieren, wurde aber mit seinem
Subvention« - Gesuch abgewiesen, und hat da« Klamm»
Comiti die, wenigstens zum Beginne ber Arbeit, noth»
wendigen Mittel durch Unterstützung von Naturfreunden
und Curgäslen von Veldes zusammengebracht. Zu diesem
Zwecke findet auch wieder im Monate August im «Hotel
Louisenbad» ein Fest statt, dessen Reinerträgnis dem Unter-
nehmen gewidmet wird. Von einem Unler-die-Arme-greisen
von Seite des österreichischen Touristenclubs lann somit
hier nicht die Rede sein, und wäre es wohl sehr wün-
schenswert, wenn der Centralausschuss dieses Vereines
leinen Objecten in der Triglav-Gruppe mehr Ausmerl«
sllmleit und Fürsorge zuwenden möchte. ^ .

— (Neue Postwer tze ichen. ) Nachdem noch
sehr häufig Correspondenzlarten alter Emission und Post-
sendungen mit außer Gebrauch gesetzten Postwertzeichen
vet sehen zur Ausgabe gelangen und infolge dessen die
außer Gebrauch gesetzten Corresponbenzlarten vom Post.
tlllnsftorte ausgeschlossen und die übrigen Sendungen der
Vorschrift gemäß nachtaxiert werben müfsten, machen wir
das correspondierende Publicum im eigenen Interesse
daraus aufmerksam, dass seit 1. Jul i 16U1 ausschließlich
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nur jene Postwertzeichen zulässig sind. welche in der Type
das Kopfbild Sr . Majestät des Kaisers und den Preis-
ansatz nicht mehr in der Mi t te , sondern mehrfach in den
Ecken, beziehungsweise an Rande der Mar le tragen. Alle
übrigen Postwertzeichen der vorletzten Emission können
zwar bis 30. September l . I . gegen neue unentgelstich
umgetauscht werden, sind jedoch zur Fcanlierung der Post-
stücke ungiltig und daher unverwendbar.

— ( S t r e i k . ) Aus T r i fa i l wird unterm Vor«
gestrigen gemeldet: I n dem der Trifai ler Kohlengewerk»
schaft gehörigen Kohlenwerle Vrezno bei Tüffer ist heute
nachts ein Streik ausgebrochen. 240 M a n n feierten.
Vezirlscommifsär T a x weilt mit zahlreicher Gendarmerie
in Tüffer. Es wurden alle Vorkehrungen getroffen, um
einer weiteren Ausbreitung des Streikes energisch ent-
gegenzutreten. — Unterm Gestrigen wird uns von dort
gemeldet: Die Gährung in Bcezno hatte schon am ?3sten
J u l i begonnen, da 123 Arbeiter vom Verwalter K o m -
posch achtstündige Arbeitszeit ohne Unterschied der Arbeiter«
lategorie verlangten. Nachdem dies einen dreimaligen
Schichtenwechsel und damit eine Forcierung der Arbeit
bedingen würde, wurde ihnen dies abgeschlagen. Der
Arbeiter Josef S e r b a n , der sich sehr renitent bei den
Verhandlungen benahm, wurde sofort entlassen, doch später
Wieder, vorbehaltlich der Entscheidung der Direction, auf-
genommen, da die Arbeiter mit einem allgemeinen Streik
drohten. Gestern fuhren die Arbeiter wiederholt ein und
aus, doch steht ein allgemeiner Strei t m!t 1. August bevor,
sechzig Arbeiter aus Huda I a m a feierten ebenfalls. Die
Trifai ler und Hrastnigger Arbeiter eifern die Streikenden
zum Widerstände an. Gegenwärtig herrscht Ruhe und
Wird wieder allgemein gearbeitet.

* ( V o n d e r H e b a m m e n » L e h r a n s t a l t . ) An
der hiesigen l. l. Hebammen-Lehranstalt fanden vorgestern
unter dem Vorsitze des Landessaniläts»Referenten Herrn
Regierungsrathes Dr . K e e s b a c h e r die strengen Pril«
sungen in deutscher Sprache statt, wobei Primararzt Herr
Dr . Ritter von V l e i w e i s als Gastprüfer intervenierte.
Von den fünf Schülerinnen, welche sich der Prüfung
unterzogen, waren zwei stipendiert; es erhielten drei
Gchülerinnen «sehr gut», zwei «gut» als Ealcul ; drei
Schülerinnen hatten ihr Domicil in K ra i n , je eine in
Kroatien und Slavonien. Nach geschehener Angelobung
der Candidatinnen ergriff Regierungsrath Dr . K e e s »
b«cher das Wor t , dieselben auffordernd, stets dankbar
zu gedenken ihres Lehrers Herrn Regierungsrathes Dr .
N a l e n t a , welchem sie. wie er sich überzeugt habe, eine
tüchtige Ausbildung verdanken. Regierungsrath Dr . Kees«
bacher hob in seiner Ansprache hervor, dass Professor
Dr . Valenta heute einen ganz besonderen Gedenktag be«
gehe, indem er mit diesem Lehrcurse das 40. Jahr im
Lehramte abschließe, also 80 Semester angestrengter Lehr»
thätigkeit hinter sich habe. Der Redner begrüßte sodann
den Jubi lar mit dem Wunsche, er möge noch weitere
Jahre rüstig und frisch zum Heile des Landes Krain im
Lehramle thätig bleiben, worauf mit dem Danke des
Jubi lars diese seltene Schulfeier ihren Abschluss fand.

— ( E l e m e n t a r s c h ä d e n i n K r o a t i e n . ) Aus
vielen Gegenden Kroatiens werden große Elementarschäden
gemeldet, welche Samstag nachts ein orkanartiger S turm
angerichtet hat. Auf der Herrschaft Paukovec riss der
Orkan einen Sta l l nieder, in welchem sich 70 Stück Vieh
befanden, von denen 16 Stück getödtet wurden. Der Sturm
warf auf der Straße Wagen um und schleuderte sie in
Gräben. I n der Umgebung von Sissek gieng ein heftiger
Hagel nieder. I n Essegg ist die gesammte Obst- und
Weinernte gänzlich vernichtet. I n der Umgebung von
Ugram richtete der Sturm ebenfalls einen außerordentlichen
Schaden an.

— ( C h r o n i k de r L a i b a c h e r D i ö c e s e . )
S?. Heiligkeit der Papst hat den fürstbischöflichen geist-
lichen Rath und Beichtvater im Ursulinnenkloster zu Vischos-
lack, Herrn Mathias I e r i h a , zu seinem llaiusriero
ä'ouors in »diw paouaii?«) ernannt. Die canonische I n -
vestitur erhielten die Herren Simon A z m a n auf die
Pfarre Wcißenfett und Johann G o l o b auf die Pfarre
Pr imslau. Der Deficientenpriester Herr Franz R i h a r
wurde als Pfarnooperator in Eisnern wieder angestellt.
Herr Josef L u l a n e c . Curatbeneficiat in Üozice, wurde
in den definitiven Ruhestand versetzt. Herr Johann
O k o r n , Triester Diöcesanpriefter, ist zu Hrastje in der
Pfarre S t . Georgen bei Krainburg gestorben.

— (Postalisches.) Der Oberpostdirector Herr
Karl P o l o r n y in Trieft hat am 26. d. M. einen
mehrwöchentlichen Urlaub angetreten, und hat die Leitung
d« Geschäfte der k. l. Post» und Telcgraphen-Direction in
Trieft während dessen Abwesenheit der k. l. Oberpostcom«
missär Heir Alois R a t o l i s t l l übernommen.

^ (Auss te l l ung . ) Wie man uns mittheilt, findet
' " ° " l^ k- ^schule sür Kunststickerei und Spitzen-

stchtllch elnes zahlrelchen Besuche« freuen wird
- (A l le rhöchs te Ausze ichnung) Wie man

uns aus Wien telegraphiert, ist Sr. Excellenz dem H<rrn
Finanzminister Emil S te i nbach von Sr. MajrsM dem
Kaiser die geheime Rathswürde verliehen worden.

— ( V o m Wet te r . ) Die meteorologisch!: Prognose ^
lautet: Vom Westen her schiebt sich wieder ein Gebiet
höheren Druckes über Mittel-Europa, wodurch für unsere
Gegenden in den nächsten Tagen Ausklären des Himmels
bci nördlichen Winden, jedoch ziemlich kühles Wetter vor-
aussichtlich erscheint.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Lailmcher Zeitung".

Wien, 26. Jul i . Handelsminister Marquis von
Bacq l̂chem trat heute eine Studienreise nach Galizien
und der Bllkooina an, um eine Reihe von industriellen
Etablissements sowie die mit dem Handelsministerium
in Verbindung stehenden öffentlichen Anstalten zu be>
sichtigen und über verschiedene schwebende Anaelegen-
heittn sich an Ort und Stelle zu informieren. Zunächst
wird sich der Minister nach Czernowitz begeben.

Prag, 26. Jul i . Anlässlich des millionsten Ve
suchers der Ausstellung hielt heute der Vicepräsident
der Ausstellung, Ingenieur Krizik, an ein tmisendköpfiges
Publicum eine Ansprache; die Menge stimmte begeistert
in ein dreifaches «Slava» und «Hoch» auf den Kaiser
ein und sang entblössten Hauptes die Volkshymne mit. Vom
Ausstelluligsprä'sidenten wurde an das Hoflager in Ischl
ein Huldigungstelegramm abgesendet. Vo>l der Cabinets-
kanzlei langte ein Antwort-Telegramm ein, wonach der
Kaiser diese Kundgebung huldreichst dankend zur Kenntnis
nimmt.

Budapest, 26. Jul i . Per Finanzminister erklärte
anlässlich der Verhandlung der Petitionen, die Reqie«
rung werde eine besondere Vorlage, betreffend die Re«
gelung der Beamtengehalte, gleichzeitig mit dem Vudget-
Präliminare von 1692 vorlegen.

Trieft, 26. Ju l i . Aus dem Venetianischen werden
furchtbare Wolkenbrüche und Hagelschläge gemeldet. I n
Monselice wurden sämmtliche Scheiben eingedrückt, die
Rauchfänge umgestürzt und eine zehn Meter lange Mauer
niedergerissen. An einigen Orten hat sich d?r Hagel
beträchtlich aufgehäuft, an anderen Orten wurden die
Gärten vollkommen überschwemmt. An vielen Orten
zündete der Blitz und richtete Verheerungen an. Auf
dem Lande ist die Saat großentheils verlorcn. Flüher
herrschte überall Wassermangel.

Berlin, 26. Jul i . Der «Reichsanzeiger» meldet:
Der Kaiser glitt am 23. Jul i abends auf dem feuchten
Fußboden des Decks der «Hohenzollern» aus und ver-
letzte sich leicht an der rechten Seite des Kinns. Cs ist
Schonung erforderlich, doch ist das allgemeine Befinden
des Kaisers gut. — Der Oeneraladjutant des Sultans,
Ristov Pascha, starb gestern in Stettin infolge eines
Sturzes aus dem Wagen.

Swinemiinde, 25. Jul i . DerVergnügungs>Dampfer
«Cllxhaven» ist nachmittags bei Annavitz gestrandet.
Die Passagiere wurden gerettet; die Wirtin und deren
Tochter sowie der Koch sind ertrunken.

Murren (Schweiz), 26. Jul i . Der Afrilaforscher
Stanley brach heute früh aus der Promenade den
linken Unterschenkel.

Paris, 25. Ju l i . Der Municipalrath beschloss ein-
stimmig, anlässlich des warmen Empfanges der Escadre
an den Municipalrath von Petersburg eine Adresse mit
Ausdrücken der herzlichsten Sympathien zu senden.

Toulon, 26. Ju l i . Der chilenische Kreuzer «Presi-
dente Pinto» ist auf der Fahrt nach Genua gescheitert.
Die Lage des Schiffes ist eine ziemlich kritische.

Belgrad. 26. Jul i . König Alexander ist gestern in
Reni auf russischem Gebiete angekommen und wurde von
der Bevölkerung und den Behörden enthusiastisch em-
pfangen. Nach einstündigem Aufenthalte wurde in einem
russischen Hofzuge die Reise nach Kiev fortgesetzt.

Petersburg, 26. Jul i . Zum Dejeuner auf der
kaiserlichen Jacht «Derzava» wurden die Admirale und
Schiffscommandanten des französischen und russischen
Geschwaders geladen. Der Kaiser toastierte auf Carnot
und Frankreich, der französische Botschafter Lavoulay
auf Kaiser Alexander und die russische Flotte.

Newyork, 26. Jul i . Die Ruhestörungen in den
Eruoendistricten von Tennessee sind beendet. Die Straf-
linge haben die Arbeiten in den Oiuben wieder auf-
genommen.

Allgelommeue Fremde.
Am 25. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Ielol l sammt Mutter; Brilner, Ingenieur;
Popouic, Schafftr, Thcimer und Peil. Kaufleute, Wien. —
Vorotha, Budapest. — Gruber, Gastwirt. Goltschee. — von
Henegau, l. und k. Rittmeister a. P,, Schneebcrg. — Schräm,
Hartmann und Looser, Privatier, sammt Familie. Trieft. —
Havlicel, Kaufn,., Marburg. — Schmidt, Kanfm., Mähren.
— Stein, Kaufm., Petersburg. — Pieckler, Regierungsrath,
Berlin. — Lalner, Oberlaibach. — Vogel, Papadorf und
Kellner, Dresden.

Hotel Elefant. Pfeiffer, Stagle. Weigel, Kaufleute. Wien. —
Wallman, Privat; Dolinar, Lehrer; Pcrnc s. Tochter, Achilla,
Trieft. — Hutter, Kaplan. Arnoldstein. — Walter, serna. —
Kette, Karlstadt. — Schüllcr, s. Sohn. Producteuhändler,
Nassony. — Grcgori. Gutsbesitzer, Villach. — Gcipel, Fabri-
kant. Asch. — Poznik, Ingenieur, s. Familie. Rudolfswert. —
S'lora, See.Officier. Pola. — Echopp, s. Sohn. Privat. Ober»
N ü " ' b ^ ^ ° " M e Arsch, Newyorl. — Martin, Kaufmann,

Verstorbene. .
D e n 2 4, I u l i . Helena Suber, Detectivs'Tochter. ^

Reber 4. Tul'erculose. — Johann Lovse. Handel^M"'
22 I . , Elefantengasse 5, Lunqmtuberculose. - Caroline »
pecni, Arbeiterin, 17 I , , Grubergasse 4, Tubcrculose. . »

D e n 25. J u l i . Maria Mlakar. Anfsehers-Tochtel, ! ?
Castellgasse 10. Scharlach. — Mathilde Napret. Private. " <
Rathhauspsah 18. Wassersucht. — Roman Icras. SaM,,
Sohn, 3 I . , Maria-Theresienstraße 2«, Knochenfraß. - Ap°> ."
Pctlovscl, Arbeitcrs'Gattin, 36 I . , Tncsterstraßc 23, " ,
culose. — Johanna Mrak, Neamtrns.Tochter. ^ / i I ' ^ I ,
stättgasse 8, Tuberculose. - Maria Brajer. Schuhmachers-Tw,
2 I . TchieMttgasse 11, Scharlach. — Maria Svetek, AM»"
Tochter, 10 I . , Schießstättgasse 11, Tuberculose. ^>>

Holkswirtschastl'iches.
Lllilmch, 25. Ju l i . Auf dem heutigen Marlte l » ' ^

schicnen: 3 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Vl
7 Wagen und 3 Schisse mit Holz.

Durchschnüts-Prc ise, .^<
" i l l , - Fcg,.. ">l/ ,!

fl.,'l^ ff. > lr. 5^ . "<5
Weizc» pr. Helwlit. 7 46 8 22 Vutter pr. Kilo . . — 65 ^
Korn » ö!b2 5 72Eier pr. Stück . . ^ A ^
Gerste . 3 57 4 48 Milch pr. Liter . . ^ 10 ,-
Hafer . 3 25 3 25 Rindfleisch pr. Kilo - 6 0 ,
Hawfrnckit . —>— 5 30'Kalbfleisch » ^ ^2 ^
fteiden » 5>36 5 94 Schweinefleisch » ^ , ^ ^ >
virse » 5 3tt 5 «8 Schöpsenfleisch » ^ ^ ^
lruluruz » 5!l50 5,73 Hahudel pr. Stück - 3 0 ,
Erdäpfel 100 Kilo 2!50 Tauben » - 1" «
Linsen Pr. Heltolit 10 Heu pr. M.'Ctr. . 1 52 ^ >
Erbsen » 9 Stroh » . . 21^
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr. .
Rindsschmalz Ml? — 82 Klafter 6̂ 40 ,
Schweineschmalz» — 68 — weiches, » 4 20
Speck, frisch, » — 58 Wein,roth,.100Lit. - "^ ^

— geräuchert , . . 64 — weißer. » ^ 7 ^ - <

Hictcurologische BeobuchtuMU iü L a M >

3 ^ ̂  ! Z. ! ^ !

" 7 U 7 M ^ ^ 3 ^ 5 ^ M 6 " ^ N 7 V a c h Regen 3^
25. 2 . N. 737-9 19-0 Q. schwach halb heiter ssef

9 » Ab. 738 8 13-6 O. schwach h e i t e l ^ j ^ I
7U.Mg. 739 1" i2^0 windstill Nebel !,.

2«, 2 . N. 737 0 22 4 O. schwach heiter
9 . A. 736 7 ! 16 6 windstill heiter ^
Den 25. vormittags Regen, nachmittags Aufheiteru"^

— Den 26. morgens dichter Nebel, dann herrlicher Tag ^>
Tageömitte, do Tlmprralul au den beiden Tagen 15'8 un«^!

beziehungsweise um 1 1 unter und um 0 1 iiber d c m ^ >

Vcran!wörtlicher Redacteur: I . N a g l i c . ^ ^ ^ >

Besondere Parte werden »icht aussscgcl>c».

Schmer^erfüllt geben wir allen Verwal'dA
Freunden und Bekannten die traurige Mchl 'A
Î ass unsere innigstgeliebte Tochter, beziehungswe»
Schwester und Enkelin,

Ivanka Mrak
Schülerin der III. Classe

Samstag den 25, Ju l i mittags nach unsäglich sch"Ä
volle»Leiden, versehen mit den heil Sterliesaciame"^
und nachdem sie die erste heilige Communion .^
Sterbebette empwngen. in ihrem 10. Leben») ̂
sanft im Herrn entschlafen ist. . ^

Die Leiche der theuren Verstorbenen N"rdA,ß.
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause S? h
stättgasse Nr. 8 aus auf den Friedhof zu St. E h " ' ^
zur ewigen Ruhe übertragen werden. ^e<^

Die heil. Seelenmessen werden in der <p>
kirche zu St. Peter gelesen werden.

L a i b ach am 27. Jul i 1891.

A n t o n Mr<»l. l. t. N.'chnungs-Osficial. Vater-^
Johanna M r a l , Mutter. — Johanna A " <, >
Großmutter. — U n t o n i a und I o r l a ^ >

Schwestern. ^ ^

> D ie Geschwister Napre t geben aU" „z,c
W> wandten, Freunden und Bekannten die b"r" ̂ ,,,,
M Nachricht, dass cs Gott dem Allmächtigen S^ '̂
M hat, ihre innigstgeliebte Schwester, das wohlg^
^ Fräulein

> Mathilde Napret
W nach lurzcn Leiden, versehen mit dc» hell» ^ , ^
W sacramenlcu, heute um 12 Uhr mittags ^ ^fe»'
M 72. Lebensjahre in ein besseres I^nseiiS nbzm" hcü
M Das Leichenbegängnis findet Monlan' ^,„c
W 27. J u l i . um 4 Uhr nachmittags vom Tl">>' f z"
IG am Hauptplafte Nr. 18 an« auf den Fr ic^
> > St. Christoph statt. . hrett"
^ Die heiligen Seelenmessen werden <tt >
W Kirchcn gelesen werden. I
W L a i b a ch am 25. Juli 1891.
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Course an der Wiener Börse vom 23. J u l i 1891. Na« dem 0 ^ ^ Cours««««
.—. ,

Geld Warc

St!"U«.Anl«hen.
C i l b t t t " ^ ' ^ ^ ' " « ' " «°te» »2 50 9270

l««Ncr ü°/ " " ° < e . 250 st, 135 25 - - -

»6<er K.n««/. ""»!>e> 100 fl. 14« — 150 —

b°/l>Nllm « » ^ ' ' bof l . 17!» 2.» 180-.
""°"'^^l20fl. . . 148 25 147-25

^ 2 ! ^ steuerfrei . . . 0 11.10

2°».w i,».boll^-
°̂r° V ' ^ " ' " -'" ̂ "b" . n»-5.0 11950

6>i!ll!««,U, ?."^" ' " " i l l icr , 105-65 1NUN5
d! V l ' ̂  ll, CM. . . 247--. 2 5 0 -

Elisabe,^,.?u°l Ä»n st, ö. W. 814 215 -
, 109-5,. 110-50

^°N ^ „ 1 " ^ ° " ^ . . . , 115-75 IIN-75

undergn^Valin ltinlss, 1884 » 5 - - 9l.- -

^ P a v i ^ . ^ « ' - - l«5"b i«5 2ü

«>!Nb,-Unl,ln0fl,ü,W,S. I17-- 11»-
°!°, vstbll,',. 1 " " " " ! Stulle Ü9-50 100 »0

d!°,N^l>l inat,d, I , ,«7U 113-25 II«7l>

5. d""'^"l-?l0<,st,ö,Nj. 1 4 1 - 142-
^ « u z > ^ ^ 5"fl, ü, W, 140-bN 141-50

^ » - L o s e 4°/„ IM st. «, N. > ,g,.40> 121.«<>

Vcld Ware

Glundentl.'Vbligationen
(für l0<> st, E M ) ,

5"/.. Nlllizische 104 4N 105 —
K"/„ mährische — — —'—
5"/„ ltraln und Küstenland . . — — — —
5<>/„ nitberüsterreichischr . . . 1N950 — —
5"/„ stclrilche —'— — —
ü"/„ lioatilche und slavonische . 104-75 105'—
5"/„ siebcnburaischc , . . . —-— — —
5"/„ Tcnicse: Äana! , . . . —'— —'—
5"/„ ungarische 91-80 92-?«'

Andere üffenll. Hnlehen
Dvüllll Mess, Lose 5>"/c, 100 fl, . 12U25 121 -

dto, Anleihe l»7» , , 10N-50 107-50
Nnlehc» der Sladl Oürz , , 111— — —
«nlelie» d, Sladlssl-meinde Wien 105-50 10«! —
Präm, ^lnl. d, Sladlssem, Wien 151-75 152-25
Wrsenlmu Anlclic» verlos. 5"/« »»— 9U —

Pfandbriefe
<filr 100 fl,),

Nodencr, alla, öst, 4"/.. » , , . 115,-50 11« —
bto. dto, 4>/,"/<>. - - ilM'üU 101--
dto, d»o, 4"/„ . . . 97-20 97-70
dio, Prü>ll,'2chulbverlchr. 3"/u 109-25 109-75

Oest. Hypothelenlianl 10,. 50"/„ 9870 9930
Ors l .^ i« . Van! vrrl, 4'//'/« . 1W75 101 »5

detlll » 4"/„ . . 99-70 WO-I»
deltu 50jähr, » 4"/„ . . 9970 100-10

Plioritiitü'Gbligntlonen
<sür 100 fl,),

fferdi»aubs«°rdbahn<tm,188U 9930 1 0 0 -
Galizische ltarl-Ludwiss Vahn

<tm. 1881 Ü00 st, 2 , 4>/,"/n . 99-50 1001!,

Gelb Ware
Oestcrr. Nordwcstbahn . . . 10«-Lb 1N725
Slaalsbahn 197 50 — —
Sildbahn k «"/„ 149-25 150 —

» ll 5"/„ 119-75 — -
Ung.Mliz. Vahn 101-40 102-20

Diverse Lose
(per Stilck),

ltrebitlosc 100 fl 187'7b 18825
lllar», llose 4<> fl ' - 5 7 -
4«/„ Plina»-Dampssch, 1N0 fl. . 120— 124 —
Lail'llchrr Präm, «nleh, 80 st. 2050 21 —
Osencr Uosr 40 fl 55'— 57-—
Palfly Uose 40 st 55'«, 5N —
No»l»e„ Krenz. üst, Ges. v,, IN fi. 17'5o 17-95
«udolph Lose 10 fl L0-— 2050
Snlm Uoje «, fl 59— N0--
2t . Genois Lusc 4N fi. . . . «075 «175
Walbslriii Lose 20 fl »550 36-20
Windisch Wräh«ose 20 fl. . . 4950 5050
Gew, 2ch. d, 8"/„ Präm, lZchnlb-

verschr,derVobcncrebitanstalt 2550 27 —

Hank'Actien
(per Stillt),

Nnalo üst, Vanl200fl,«s>"/„E. . 156-25 15675
Vanluereln, Wiener, 10» fl. . i n - - iil-bO
Aocr, Anst, i!s>,, 200 fl, E, 40«/„ »«5- 8ssU-
Lrdt, Äüst, f, Hand, U, G, 160 fl. 2905«» 291 —
Creditbanl, All«, «na,., 2ü0st. . 337—338 —
Dcposilenbant, «llz,.. 20« st. . 20250 L03 —
(t«comp<e Ves.. Ndröst., 50« fl. 612— 616 —
Oiro u.Casscnv., Wiener 20«st. 211— 21175

Velb «La«
Hypothclenb., üs<.20Uft.25<'/oV. 7 1 - 73 —
Länberbllnl. 0st. 20U fl. E. . . 207-75 20»'25
Ocsterr.im,,, Uanl «0<1 st. . . io24 1NL8
Unionbanl 200 fl 23» 75 234 25
Verlehrsbanl. «l lg,. 140 . . i«» «> 159 _

Actien von Gransport»
Unternehmungen

(per Stück).

Albrecht-Vahn 200 fl, Cilbcr , 88-75 8925,
Älföld.ssiuman, ValM 200 fl. S. 202— 2 0 3 -
Böhm,«orbbah!l 150 fl, , . 1UI50 18^-5«,

. Westbllhn 200 fl, , . 3 3 9 - 843 —
Vuschtiehradci Eis, 500 fi. <lM. 1812 1220

dto. clll. u,) 200 fl. . 789— 4 7 1 -
Donau - Dampsschifffahrt - Ves.,

Oeslerr. 5<»o fi. « U . . . . 292— 894 —
Dräu Eis. (V.Dl,,-«,) 200 fl,<2, 800-— 201 —
Dux V°de»b,'<tis,'V. 20«fl, E. — — — —
sserdinands Nordl,, l00!>fl,CM. 2730 8?4<»
Wal. Carl Ludw, Ä, 2»«, fl, C M , 21050 21150
Lemb, ^ Czrrnow, - Iassy ltisrn-

bahU'Vesrllsch, 200 fi, 3 , , . »4«-— 24050
Lloyd,ösl.-unss.,Trieft50«fl,CM. 425— 4 3 1 -
Oesterr. Ätorbwestb, 200 st. Gilb. 20450 205 —

bto, (lit. U.) 200 fl, S, , . 209-50 21l!'5>»
PragDlizer ltisenb, 150 fl. <3ilb. 8750 88 —
Staatseisenlillhn 200 fi. Gllbrr 285— 285K0
Silbbahn 200 fi, Si lber. . , 100- 101 —
EüdNurdb,Verb, Ä,200fi.<lNl. 184-. i « 5 -
Tra!!!way-Ges.,Wr.,17«fl.ö. W. 225— 8^6 —

. neue Nr . , Prior««»»-
Actien l«0 fi 94— 95 —

Ung..»»ltz.Wsenb. »oo fi.Vllber «00- - »oo«»

^ Veld Ware
Un«, Norbostbalin 200 ss. Silber l«?,— ift750
Un«.Westb.(Rallb-Grllz)2!X>fl.E, 2005,0 2 0 , —

Industrie'Hrtien
(per Stück).

Vauyes., UN« Oest.. 100 fi. - tOS — ,07 bo
«tgydirr «tisen und Etahl-Inb-

in Wien 100 fl , 79— «()-—
<tise>!bnI»iw,'Leiha.. erste. 80 fi, 108-üu 108 —
"Elbemiüil. Papiers, u, V.-G, 485« 49 ä0
Liesingi-r Vranerei 100 fl, . , 9 5 - 96 —
Montan «, ' lel l , iisterr, alpine 87-50 «8-
P i l l a r ltisi-i! I»t>, Mss, 200 st, 40U-ÜV 4 H 5 0
Salai! I n r j , Nteiololill-n 8» fi, ! 57«' - 581 —
'Ecklöaelniühl', Papii-rf, 2<»0fi, 1 9 5 - 197 —
'Stsy ls rmi i l j l» .^^^ !» .« ! ; , <l>. ! 134 5!» 13475
Trisailrr Kohlenw Ges, 70 fi. . 18U5U 18750
Wafsenf. lY.,Orst,inW!r!!i00fl. ti« »-— 5U1 —
Wllssaon'iieihanst., «U«. in Pest

«0 fi 88- . . 8S —
Wr. UllUgeseUschaft 100 fl. . . 8850 85 üO
Wienerberaer Ziegel «ctien-Ves. 88» — »3b -

Devisen.
Deutsche Plätze 57-SL,. b8 .
London l l? 8.» l l 8 l u
Pari« «-«?, 4«",b

Paluten.
Ducaten 559 5 « l
20 ssrancs Siucle . . . . : 937 9-38
Deutsche Neickibanlnote» . . 57-9« 57-95
Papier «ube! 125 l 25«,
Itallmlscht Vanlnoten (100 «.) «bo 4?«


